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Vorwort zur aktualisierten und 
durchgesehenen Neuausgabe (2016) 

Qualitative Sozialforschung durchläuft im deutschen, mehr noch im 
englischen Sprachraum einen stetigen Prozess des Wandels - neue An
sätze und Weiterentwicklungen bestehender Programme und Methoden 
kommen hinzu. Sie wird von immer mehr Disziplinen aufgegriffen und 
differenziert sich in verschiedenen Anwendungsfeldern zunehmend 
aus. Dabei sind neue Trends, neue Methoden, neue Fragestellungen und 
Entwicklungen z~ verzeichnen. 

Dieses Buch erschien ursprünglich (1995) unter dem Titel «Qualitative 
Forschung - Theorie, Methoden, Anwendung in Psychologie und Sozial
wissenschaften» und ab der insgesamt sechsten Auflage 2002 in einerrevi
dierten Neuausgabe als «Qualitative Sozialforschung-eine Einführung». 
Die Änderung des Buchtitels bot sich an, um Verwechslungen mit dem 
zwischenzeitlich in derselben Reihe erschienenen Band «Qualitative For
schung- ein Handbuch» (Flick, Kardorff & Steinke II2015) zu vermeiden . .. 

Während Letzteres Vertiefungen und eine breitere Palette einzelner 
Ansätze aus der Sicht der Autoren, Vertreter oder Protagonisten dieser 
Ansätze liefert, will die vorliegende Einführung in stärkerem Maß eine 
Orientierung im zur;i.ehmend unübersichtlich werdenden Feld der qua
litativen Forschung geben. Dieses Buch wendet sich als Einführung an 
Lehrende und Studierende aus unterschiedlichen Disziplinen, von den 
Sozial- und Erziehungswissenschaften über Psychologie, Sozialarbeit zu 
den Pflege- und Gesundheitswissenschaften und anderen Fächern und 
Fachbereichen, in denen heute qualitative Forschung betrieben und ge
lehrt wird. 

Nach einer zwischenzeitlichen Revision und deutlichen Erweiterung 
des behandelten Themenspektrums nach vier weiteren Auflagen (2007) 

wurde das Buch für die vorliegende Neuausgabe (2016) vor allem in ver
schiedene Richtungen erneut aktualisiert. Die fast schon unüberschaubare 
Literatur in neuen Zeitschriften, Neuausgaben der wichtigsten Lehr- und 

9 



Handbücher sowie neuen Buchreihen erforderte eine durchgängige Ak
tualisierung der behandelten Literatur in dieser Einführung. Das Grund
prinzip des Buchs - seine Orientierung an den Stationen des qualitativen 
Forschungsprozesses sowie die vergleichende Gegenüberstellung der Me
thoden und Ansätze in jedem dieser Schritte - wurde indes beibehalten, 
auch wenn an seiner Struktur einiges verändert wurde. Weiterhin wur
den das Layout des Buchs und seine didaktischen Elemente beibehalten 
und an einigen Stellen noch einmal überarbeitet. So wird jedem Kapitel 
eine Übersicht der behandelten Themen und Lernziele vorangestellt. Bei
spiele und Verdichtungen bei der Darstellung einzelner Ansätze werden 
in Kästen hervorgehoben. Die Kapitel enden jeweils mit einer Auswahl 
weiterführender Literatur, Kernpunkten und Übungen. Für die vorliegen
de Ausgabe wurde das Buch um ein Glossar der wichtigsten Fachbegriffe 
erweitert. 

Aus Gründen einer besseren Lesbarkeit wurde darauf verzichtet, immer 
die männliche und die weibliche Form zu verwenden. Leserinnen und Le
ser mögen sich bitte abwechselnd eine weibliche und eine männliche Per
son vorstellen, wenn von Forschern und Interviewpartnern die Rede ist. 

Abschließend gilt mein herzlicher Dank erneut dem langjährigen 
Herausgeber der Reihe rowoh/ts enzyk/opädie, Dr. Burghard König, für 
seine Unterstützung bei der Realisierung dieses Projekts über die Jahre 
hinweg. 
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